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Auf dem Wege Zum Agrarstaat»
Von Dr . Wilhelm von Kries.

Der Einbruch der Franzosen in das Ruhrgebiet , die
Errichtung einer Zollgrenze gegen das deütsche Reich ha¬
ben Wirkungen hervorgebracht, welche die deutsche Natio¬
nalwirtschaft vor ganz neue Aufgaben stellen . Die Politik
muß selbstverständlich den Standpunkt einnehmen, daß
Rheinland und Ruhrgebiet auf immer deutsches Land
bleiben müssen, daß eine Trennung dieser Gebiete aus
dem Verbände des deutschen Reiches politisch undenkbar
ist und bleiben wird . Indessen werden dadurch die wirt¬
schaftlichen Tatsachen , die nun einmal eingetreten sind,
nicht aufgehoben. Der deutsche Westen ist vom Gesamt-
staate abgeschnürt wo d . n und es hat nicht den Anschein,
als würde sich in dieser Hinsicht in nächster Zeit irgend
eine Aenderung vollziehen. England und die Bereinigten
«Staaten sind militärisch ohnmächtig , genau so ohnmäch¬
tig wie das Deutsche Reich . Es gibt gegenwärtig keine
Macht, welche imstand wäre, die Franzosen aus dem
Ruhrgebiete zu vertreiben . Wie lange dieser Zustand
währen wird , wissen wir nicht . Wir hoffen alle auf eine
Erwärmung des deutschen Volkes, hoffen auf eine Lösung
in nähere oder fernere Zukunft , aber es bleibt doch alles
nur eine Hoffnung . Tatsachen , durch die sich diese Hoff¬
nung begründen ließe, sind gegenwärtig nicht sichtbar.
So muß sich denn die Wirtschaft auf einen Zustand ein¬
stellen , der letzten Endes eine völlige Verschiebung und
Veränderung , .des Charakters der deutschen Geiamtwirt-
schast bedingt . Das Ruhrgebiet und das Rheinland sind
reine Jndustriegegenden . Sie sind übervölkert, ihre Be¬
wohner leben von dem Verkauf ihrer hergestellten Fabri¬
kate . Der deutsche Westen vermag sich nicht auf eigener
Scholle zu ernähren . Da die Franzosen die gewaltsame
Loslösung dieser Gebiete bewerkstelligt haben, so ent¬
fällt für uns schließlich die Notwendigkeit, diese Gebiete
zu ernähren . Nicht- weil wir die weitere Ernährung
dieser Gebiete ablehnen, sondern deswegen, weil wir ckp
der Erfüllung selbstverständlicher Pflichten gehindert wer¬
den. Daraus ergibt sich aber als Folgerung für den
deutschen Reststaqt, daß dieser Staat einen sehr viel agra¬
rischen Charakter angenommen , als dies bisher der Fall
war . Die Landwirtschaft hat ungeheuer un Bedeutung
gewonnen. Die industriellen Gebiete sind herausgclöst
worden aus dein Verbände unserer ökonomischen Einheit,

Wenn wir nun aber feststellen , daß die Landwirtschaft
in dem selbständigen Rest des Deutschen Reiches eine
wesentlicb größere Bedeutung gewonnen Hut, als dies

bislang der Fall war , dann ergeben sich daraus gerade
für die Landwirtschaft eine Reihe von neuen Aufgaben,
die nicht nur auf ökonomischem Gebiete liegen , und es
ergeben sich für die Staatsleitung Probleme , die bis¬
her, wie man sieht, noch nicht zu irgendwelchen sichtbaren
Maßnahmen politischer Art geführt haben . Es ist heute
nicht an der Zeit , diese Folgerungen des näheren auszu¬
führen . Dem widerspricht heute noch die notwendige
Rücksichtnahme auf die allgemeine politische Lage . Weg
dennoch ist es notwendig , diese Dinge einmal auszuipre-
chen, da sie mit der wirtschaftlichen Wirklichkeit überein-
stimmeN . Man ändert die Tatsache nicht, wenn man sie
verschweigt , nur soviel ergibt sich schon heute, daß es
nämlicb notwendig ist , die landwirtschaftlichen Inter ien
mit größter Energie zu vertreten . Daß es notwendig ist,
auch in der gesamten Verwaltung und schließlich auch auf
dem Gebiete der Wirtschaftspolitik das landwirtschasl . iche
Interesse anderer Industriellen - und Konsumenteninter¬
essen voranzustellen . Die Landwirtschaft ist infolge des
Vorgehens der Franzosen heute die führende Industrie
des unbesetzten Deutschlands . Es ist da nicht nur eine

Frage der Jnteressenpolitik , es ist eine Frage staatsmän-
nischer Notwendigkeit, diesen Dingen Rechnung zu tra¬
gen. Gleichzeitig ergibt sich aber auch die Frage ob
denn unsere heutige Regierung , ob unsere heutigen Ein¬

richtungen diesen Notwendigkeiten gerecht werden. Wenn
man auch der Meinung ist, daß es eine ganze Reihe
von zureichenden Gründen gibt , um die Fiktion des un¬
abhängigen , souveränen Gesamtstaates aufrecht zu er¬
halten, so muß doch die Praxis anders Vorgehen . Ge¬
rade die Rücksicht auf die Großstädte , die Rücksicht auf den
verbliebenen Teil der deutschen Industrie gebietet heute big
Bevorzugung oder wenigstens die stärkere Berücksichti¬
gung landwirtschaftlicher Notwendigkeiten. Daraus folgt t
Wenn wir die Absicht haben, das Deutsche Reich zu
sanieren, wenn es uns ernst ist mit dem Bestreben, aus
dem Elend herauszukommen, dann gilt es in erster
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Linie , die Ägrurqra^ zu lösen . Hier , aus
dem Gebiete der Landwirtschaft , die Forderungen zu be¬

willigen , die Maßnahmen zu treffen , die nun einmal not¬

wendig find zur Erhaltung und Steigerung der landwirt¬
schaftlichen Produktion . Sie ist die Quelle , vielleicht die

letzte Quelle der nationalen Erneuerung . Bleibt die

Landwirtschaft erhalten , dann dürfen wir von der Zu¬
kunft auch die politischen Erfolge erhoffen, die uns in
der Gegenwart versagt sind.

Die Karteüverordnrrng.
Die Reichsregierung hat unterm 2 . November auf

Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 13 . Oktober eine

Verordnung gegen den Mißbrauch , wirt¬
schaftlicher Machtstellungen erlassen. Diese Ver¬

ordnung muß in den Gesamtrahmen der Maßnahmen ein¬

gestellt werden, welche die Reichsregierung zum Zweck
der Produktionssteigerung und zur Befreiung der Wirt¬
schaft von unproduktiven Hemmungen trifft . Da die Er-

zeuaungs - und Preispolitik der Kartelle und Konven¬
tionen seit Monaten der Gegenstand heftiger Angriffe
sowohl aus Kreisen der Verbraucher als auch der Er¬

zeuger gewesen ist, glaubte die Reichsregierung , es als

ihre Aufgabe ansehen zu müssen, Maßnahmen zu treffen,
um diese Klagen aus der Welt zu schassen. Ob diese neue
Verordnung ihren Zweck erfüllen wrid, steht dahin . Die,
Wartelle und Konventionen der Vorkriegsjahre , geboren
aus den wirtschaftlichen Nöten ihrer Zeit , haben die durch
sis vertretenen Industrien meist zu hoher Blüte gebracht,
wobei die damaligen Gesetze zur Bekämpfung der Hebel¬

griffe immerhin eine gewisse Handhabe boten.
Was bei der neuen Verordnung zunächst zur Kritik

Veranlassung gibt, ist ihr Erscheinen überhaupt . Die

Verordnungen , Verfügungen und Erlasse in wirtschaft¬
lichen Dingen jagen einander , und was dabei heraus¬
kommt, zeigen am krassesten die Devisenverordnunge .n.

Zweifelsohne aber haben sich unter der Wirkung der Geld¬

entwertung und der durch sie hervorgerufenen Produk¬
tions - und Absatzverhältnisse bei den Erzeugerorgarsi-
fationen vielfach schwere Mißftände ergeben, welche ins¬

besondere rigorose Lieferungs - und Zahlungsbedingungen
betreffen . Ihre Bekämpfung zum Nutzen der Allgemeinheit
ist die Absicht der Regierung . Ans den neuen Bestimmun¬
gen ist hervorzuheben , daß , wenn ein Vertrag oder ein

Beschluß einer der in Frage kommenden Organisationen
die Gesa mtw irisch aßt oder das Gemeinwohl
gefährdet, der Reichswirtschaftsminister bei dem aus
Grund dieser neuen Verordnung zu bildenden Kartell¬
gericht beantragen kann, daß der Vertrag oder der Be¬

schluß für nichtig erklärt oder die bestimmte Art seiner
Durchführung untersagt wird . Auch kann der Reichs-
Wirtschaftsminister anordnen , daß jeder an dem Vertrag
tst>er Beschluß Beteiligte jederzeit fristlos den Ver¬

trag kündigen oder von dem Beschlüsse zurück¬
treten kann . Ferner kann der Minister anorduen.
daß ihm Abschriften aller zur Durchführung des Vertrags
vder Beschlusses getroffenen Vereinbarungen und Ver¬

fügungen einzureichen sind, und daß diese Maßnahinen
erst nach Zugang der Abschrift in Kraft treten.

Die Durchführung der ^ staatlichen Kartellpolitik ist
somit dem Reichswirtschaftsminister und dem neu zu schaf¬
fenden Karteltgericht übertragen . Bon den oben erwähn¬
ten obrigkeitlichen Eingriffen abgesehen, kann jedes Kar¬

tellmitglied seinen Vertrag von sich aus aus wichtigen
Gründen fristlos künd igen. Als ein solcher gilt
jede unbillige Einschränkung der wirtschaftlichen Be¬

wegungsfreiheit . Um eine wirksame Kontrolle zu ermög¬
lichen, wird künftig für jeden Kartellvertrag die schrift¬
liche Form verlangt . Den Abnehmern , die zu un¬

billigen Geschäftsbedingungen Abschlüsse getroffen haben,
kann das Kartellgericht ein Rücktrittrecht von ihren Ver¬

trägen gewähren . Dieses Recht ist ihnen auch Einzet-
unternehmungen gegenüber gegeben, wenn eine Gefähr¬
dung der Gesamtwirtschaft oder des Gemeinwohls unter

Ausnützung einer wirtschaftlichen Machtstellung vor¬

liegt.
Das Kartetlgericht wird beim Reichswirtschafts¬

gericht gebildet. Es entscheidet ein richterlicher Vorsitzen¬
der und vier Beisitzer , die , um eine strenge Objektivität
zu wahren , vom Präsidenten des Reichswirtschaftsgerichts
bestimmt werden. Ein Beisitzer ist ein Reichswirtschasts-
rat , zwei Beisitzer werden aus den Wirtschaftsgruppen der

streitenden Parteien entnommen , der vierte Beisitzer ist
eure iackknndiae Persönlichkeit, von der die unabbünaiae
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Vertretung des Gemeinwohls erwarrer weroen darf . Für
die nichtrichterlichen Beisitzer stellt der Reichswirtschasts-
minister Listen von Personen , die die notwendige Er¬

fahrung für dieses schwierige Wirtschaftsgebiet mi brin-

gen und in ihrer Auswahl die Gewähr - für eine gerechte
Würdigung der Gesamtinteressen bieten . Die zurzeit
bestehenden freien Schiedsgerichte in Kartell¬

angelegenheiten sollen keineswegs ausgcschaltet
werden . Der Reichswirtschaftsminister kann vielmehr in

geeigneten Fällen das Verfahren zunächst vor diesen,,
Stellen einleiten.

Diese neue Verordnung enthält gewiß wirksame Bestim¬

mungen , aber ihre kautschukartige Dehnbarkeit wird es

den Mitgliedern der Organisationen unter allerlei faulen

Vorwänden - ermöglichen, sich ihr, wenn sie unbequem
wird , zu entziehen. In kommenden Zeiten wirtschaftlicher
Bedrängnis wird man sich daher wieder der Umstände vor
dem Kriege erinnern müssen, welche damals in ebenfalls

schwierigen Verhältnissen zum Zusammenschluß führten.
Ohne straffe Organisation mit unbedingter Vertragstreue
ist eine Kartellgemeinschaft nicht denkbar. Und dann wird

man zu einer Revision - dieser Verordnung schrecken müs¬
sen . Vorläufig bedeutet der neue Erlaß einen Zerfall
unserer Kartellwirtschaft , was der Allgemeinheit noch
lange nicht znm Vorteil zu gereichen braucht.

Neues vom Tage.
Gegen die Herabwürdigung der Reichswehr.

Berlin , (5. Nov . Ter Reichswehrministcr hat

folgende Verordnung erlassen:
Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom

24 . September 1923 sind der Reichswehr Aufgaben
übertragen worden, die mehr als bisher das Interesse
der Oeffentlichkeit aus sie gelenkt haben . In sach¬
licher Form Kritik an dem Verhalten der Reichswehr
zu üben, soll niemand verwehrt werden . Es kann
aber nicht gestattet werden , daß das letzte Machtmittel
des Staates durch Beschimpfungen oder fal¬
sche irreführende Darstellungen seines Ver¬
haltens in der Oeffentlichkeit herabgewürdigt
wird . Auf Grund des ß 1 der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom '26 . September .verbiete ich da¬
her alleöffentlichen Beschimpfungen der
Reichswehr, sowie die öffentliche Verbreitung un¬
wahrer Nachrichten , die geeignet ' sind, ihr Ansehen in
der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen . Zuwider¬
handlungen werden nach § 4 der Verordnung vom
26 . September 1923 bestraft. Zeitungen , die solche
Beschimpfungen oder Nachrichten enthalten , sind von
dem zuständigen Inhaber der vollziehenden Gewalt
auf mindestens drei Tage zu verbieten . Die Verord¬
nung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.

Dr . G.eLLer.
Zunächst keine Reichstagssitzung.

Berlin , 6 . Nov . Der Aeltestenrat des Reichstags
beschloß , die für Mittwoch angesetzte Vollsitzung
zu vertagen und es der Vereinbarung zwischen
Reichskanzler und Reichstagspräsidenten zu überlassen,
wann die nächste Sitzung abgehalten werden kann . Ter
Termin hängt davon ab , wann der Kanzler nach der
Rekonstruktion, seines Kabinetts in der Lage ist , Er¬
klärungen als Grundlage für die allgemeine politische
Aussprache abzugeben. Es ist möglich , daß die Sitzung
noch in dieser Woche zustandekommt . Jedenfalls hat
der Aeltestenrat den Wunsch ausgesprochen, spätestens
im Laufe der nächsten Woche wieder zusammen¬
zutreten . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags , der für Dienstag nachmittag einberufen wurde,
ist wegen der Verschiebung der Plenarsitzung des
Reichstags gleichfalls abgesagt worden.

Markstabilisierung?
Berlin , 6 . Nov . Der Regierung ist es gelungen , in

den letzten Tagen die Devisen unter Druck zu halten.
Die Verordnung des Reichspräsidenten, daß die Papier¬
mark weiterhin als gesetzliches Zahlungsmittel gilt und
zum amtlichen Umrechnungskurs vom Verkäufer an¬
zunehmen ist , bestätigt die Bestrebungen der Regie¬
rung , die Papiermark in ein festes Verhältnis zum
Dollar zu bringen . Es dürfte dem Reiche nicht allzu
schwer fallen , bei dem gegenwärtigen Kursstand von
einem Dollar gleich 420 Milliarden Papiermark das
deutsche Papiergeld zu stabilisieren . Nach diesem Kurse
sind 100 Milliarden Papiermark eine Goldmark wert,
und wenn man den Notenumlauf , der sich nach dem
letzten Ausweis auf eine halbe Trillion Mark beläuft,
bis zum Zeitpunkt der Stillegung der Notenpresse , hoch
gerechnet , auf eine ganze Trillion schätzt , so kann das
Reich diesen ganzen Pavierberg mit der lächerlich oe-



rinaen Summe von 10 Millionen Golvmark znrück-
kanfen. Dies dürfte umso leichter fallen , als es von
der Rentenmark einen ersten Kredit im Werte von
ßOO Millionen Gvrdmark erhält . Noch billiger braucht
das Reich seine schwebende innere . Schuld nicht zu ma¬
chen ! . Ein fester Nmrechnungssatz von 100 Milliarden
Papiermark gleich 1 Goldmark ist auch deshalb er¬
wünscht, weil dann Goldmark , Rentenmark und Papier¬
mark in einem leicht zu berechnenden Wertverhältnis
nebeneinander herlaufen . Die Stabilisierung der Pa-
pisrmark wird quch die Folge haben , daß die Papier-
.nark nicht in wilder Hast abgestoßen wird , sondern
als Scheidemünze für kleine Beträge so lange im Ver¬
kehr bleibt , bis die angekündigten Rentenpfennige als
kleinste Geldwerte erscheinen.

Ein Ausruf der Demokraten.
Berlin , 6 . Nov . Die Deutsche demokratische Partei

erläßt folgenden Ausruf:
Ter Aufruf der Reichsregicrung zeigt den Ernst der

Lage . Gewissenlose Zerstörer bedrohen den inneren
Frieden und die Erhaltung verfassungsmäßiger Zu-'tände . Dadurch gefährden sie das letzte Gut , das uns
oer Versailler Vertrag gelassen hat . Innere Unruhen
and Bürgerkrieg müßte die Auflösung des Reiches her¬
beiführen.

Deutsche, Republikaner , Demokraten ! Dieser Anschlag
muß an dem unbeugsamen Willen der reichstrcuen
Bevölkerung zerschellen. Arbeiter , Angestellte , Beamte
und alle Bürger , sammelt euch^ zum Schutze des Reiches!
Laßt alle Meinungsverschiedenheiten , alle Verstimmun¬
gen ruhen und schart euch um das Reich , seine Frei -*
heit ! Wenn die Neichsregierung es für notwendig hal¬
ten sollte , im Sinne ihres Aufrufes Reichswehr oder
Polizei zum Schutze der Republik zu verstärken , haben
die wafsengsübten Demokraten dem Rufe des Vater¬
landes Folge zu leisten . Werbt in unseren Reihen für
diese Pflicht ! Trefft die erforderlichen Vorbereitungen.
Die deutsche Republik ist stark gegen gegen die Reichs-
ftrstörer wenn sie stark sein will , und auf einmütige

- hllfe . rechnen kann.
Deutsche . Demokraten , höchste Alarmbereitschaft für

die Republik , die Einheit und Freiheit des Reiches!

Verbot linksstehender Zeitungen in Bahcru.
München , 6 . Nov . Durch eine Verordnung hat der

bayerische General st aatskommissar verfügt,
daß der „Berliner Börssnkurier "

, das „Berliner .Tage¬
bla t" , die „Berliner Zeitung am Mittag "

, die „Frank - ,
für . er Zeitung "

, der „ Vorwärts "
, die - „Vossische Zei¬

tung " im rechtsrheinischen Bayern und in solchen Or¬
ten die dem Publikum zugänglich sind , weder bei-
be ^ verkauft , verteilt , ausgestellt , angeschlagen
oder sonst verbreitet , noch zum Zwecke der Verbrei¬
tung vorrä ig gehalten , angckündigt oder angevriesen
werden dürfen . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bzw. Geldstrafe geahndet . Ter Generalstaats¬
kommissar behält sich vor , das Verzeichnis der oben¬
genannten . .. . ..er zu erweitern . Wie die „Bayerische
Staatszeitung " zu dieser Maßnahme berichtet , ist die
Anordnung des Generalstaatskommifsars veranlaßt
durch die Art und Weise, wie in gewissen norddeutschen
Blättern gegen Bayern Stimmung gemacht wird und
wie man die unglaublichsten Lügennachxichten erfindet
und an der Person des .Staatskommissars über alles
Maß Kritik übt . Die Hetze gegen Bayern habe in
letzter Zeit Formen angenommen , die zum öffentlichen
Aergernis Anlaß zu geben geeignet sind und die all¬
gemeine Ruhe und Ordnung gesAhrde.

Aus Sachse« .
Dresden , 6 . Nov . Das Wehrkreiskommando IV teilt

mit : Tie zurzeit in der Gegend Chemnitz, Zwickau
und Werdau liegenden Truppen werden in den nächsten
Tagen zum Teil dort weggezogen . Tie Reichswehr
wird nunmehr über das gesamte Gebiet des
Frei ' taates Sachsen verteilt werden , um die
Ruhe und Ordnung auch in Zukunft aufrecht zu er¬
balten . Durch Zuteilung von Kraftrahrverbänden ist

oafür Sorq 's getragen , daß vre Reichswehr . wenn cs
die Lage erfordert , auch in Gegenden , die von ihrem
Standquartier entfernt liegen , schnell verschoben wer¬
den kann . Die Befehlshaber werden in engem Ein¬
vernehmen mit den Zivilbehörden arbeiten.

Tie Reichswehr in Thüringen, die unter dem
Befehl ö - - ^ ' enerals Reinhardt steht , wurde ver¬
stärkt

Zur Lage im besetzten Gebiet.
Köln , 6 . Stov. Nach einer Meldung der „Köln.

Volksztg .
" aus dem Ruhrgebiet geben die Thyssen-

Werke durch Anschlag bekannt , daß sich die finanzielle
Lage des Wc - es derart verschlimmert hat , daß es
gezwungen sei , vom 10 . d . Mts . ab sämtliche Betriebe
einschließlich der Büros vollständig zu schl

' ' m.
Berlin , 6 . Nov . Wie den Blättern mitgeteilt wird,

hat die französische Regie früher eine große ' An¬
zahl Landarbeiter eingestellt . Diese werden jetzt,
soweit deutsche Beamte wieder eingestellt werden , an
die Selbsischuborganisat -onen der Sonderbündler
sozusagen abkommandiert.

Sonderbündler in Krefeld.
Krefeld , 6 . Nov . Die auswärtigen Sonderbündler

sind auf Anordnung der Besatzungsbehörden in ihre
Heimat zurückgekehrt. Im Rathaus , das noch die grün-
weiß-rote Fahne trägt , haben die einheimischen Son¬
derbündler einen Aktionsausschuß gebildet , den die
Besatzungsbehörde anerkannt hat . Hiergegen hat der
Oberbürgermeister bei der Besatzungsbehörde Einspruch
erhoben . Die Stimmung der Bevölkerung gegen die
Sonderbündler ist sehr erregt.

Ausrufung der Pfalz -Republik.
Kaiserslautern , 6 . Nov . Am Montag halb vier Uhr

wurde vor dem Besatzungsmat die Ausrufung der
Freien Pfalz als Teil der RheinischenRe-
Vublik vorgenommen . Der Landwirt Hans Orbis,
Reichstagsmitglied und Führer der freien Bauernschaft,
hielt ebenfalls eine Rede an die Sonderbündler , worauf
diese in ein Hoch einstimmten . Tie zahlreich versam¬
melte Menge antwortete mit Pfuirufen. Alsdann
verlas ein Sonderbündler eine Proklamation. In
einem Anschlag weisen die Separatisten darauf
hin . daß sie von den Besatzungsb . ehörden an¬
erkannt seien und die Bürgerschaft sich infolge¬
dessen auf den Boden der Tatsachen stellen solle . Wie.
verlautet , ist der hiesige Friseur Psaffmannguitt
Bürgermeister ernannt worden.

Das Verhalten der Franzosen beim Ausrufen der
freien Pfalz kennzeichnet sich dadurch , daß am frühen
Morgen schon , nachdem der erste Putsch vor dem Rat¬
haus abge „„ .agen war , französische Posten zu¬
sammen mit bewaffneten Sonderbündlern
vor dem Besatzungsamt aus und ab patrouillierten.

Deutsch« Einspruch bei Frankreich.
Berlin , 6. Nov . Nachdem die Reichsregierung wie¬

derholt sowohl bei der französischen Regierung , wie
bei dem hiesigen französischen Botschafter wegen der
Begünstigung der separatistischen Putsche
im Rhe -intand durch die französischen Besatzungs¬
truppen nachdrücklich vorstellig geworden ist, wurde der
deutsche Geschäftsträger in Paris angewiesen , eine
Protestnote zu überreichen , in der auf Grund
authentischen Materials eine umfassende Darstellung
des Zusammenwirkens zwischen den Führern und den
französischen Besatzungsstellen gegeben wird . Die deut¬
sche Regierung bringt in der Note die Erwartung zum
Ausdruck , daß den französischen Truppen alsbald der
Befehl cr . ilt wird , ihre rechtmäßigen und vertrags¬
mäßigen Verpflichtungen zu erfülleu , insbesondere den
aufrührerischen Elementen die Waffen wieder abzu¬
nehmen und die deutsche Polizei künftig nicht mehrin der Ausübung ihrer rechtsmäßigen Befugnis , na¬
mentlich im Gebrauch der ihr zustehenden Waffen zu
behindern . Eine Abschrift dieser Note wird auch in
London und Brüssel überreicht.

M k,rr « » ve»-r. M

Nein« — ui« entweiht die Träne
Dar erhabenste Erficht —
Fühle» ist der Menschheit Ehre —
Aber unterlieg« nicht.

Da» lockende ticht.
Roma« von Erich Ebenstei ».

(18) (Nachdruck verboten.)
VII.

Als Hans den holprigen Weg zwischen eingeplanktern
Weideland hinschreitet, der zu seinem väterlichen Hof
führt , liegt es immer noch wie ein wüster Traum auf ihm.

Die große Feuerglocke ist verstummt, da die Röte über
dem Tullnersattel blässer und blässer wurde, ein Zeichen,
daß man des Feuers Herr geworden.

Dafür hebt nun plötzlich wimmernd das Zügenglöcklein
zu läuten an . Irgendwo in der Gemeinde ringt also eins
mit dem Tode.

Hans achtet nicht darauf . All seine Gedanken sind
bei dem einen : „Was sag ich morgen , wenn sie mich fra¬
gen, warum ich auf den Tullnerfattel ging ? Und wenn
ich mir auch eher die Zunge abbisse , als zu sagen , daß ich
zu nachtschlafender Zeit hinter ihres Vaters Rücken mit
Mosel beisammen war — sie selber wird doch reden.
Und dann werden sie mit Fingern nach ihr weisen .

"

„So Hab ich sie heute in Schande und Unehre gebracht,
so redlich ich es auch meine und so wenig ich mir vor¬
zuwerben habe .

"

„Aber die Leut halt , die Leut" . . . er hört sie schomi
wispern und flüstern und _ „ Z

„So eine Stolze/wie die Groß -Reicherdirn , da schaut
nur und jetzt treibt sie sich nächtens mit ihrem Liebsten
im Wald herum ! . . .

"
Das Blut steigt Hans zu Kopf, die Hände ballen sich

in ohnmächtiger Wut.
Verstört erreicht er den Lexbaucrnhof. In der Stube

uinen und oben in der Eltern Schlafkammer ist noch Licht,!
obwohl es auf Mitternacht geht. Wahrscheinlich hat sie
das Feuer nicht schlafen lassen.

Aber im Flur kommt ihm Ziesel mit einem Licht in
der Hand entgegen. Ihre Augen sind vom Weinen gerötet.

„Jesus , du bist 's ! Ich Hab gemeint, der Bastl ist 's
mit der Medizin . . . daß du nur endlich kommst, der
Vater . . .

" sie bricht wieder in Tränen aus.
Hans steht erstarrt . .
„Der Vater . . . was ist ?" stammelt er. ^
Liefet macht eine trostlose Handbewegung.
„Hörst nit ? Zügenlüuten tun 's für ihn . Vor einer«

^Halben Stund ist der Doktor fort . Nachher hat ihn der
Mater Marquard versehen . Lang macht er 's nimmer , sagt:
der Bader .

"
^ ,

! Dem Burschen ist zumute, als habe ihm jemand einen ,
> Kübel eiskaltes Wasser über dm Kvpf gegossen.
! Der Vater . . . ihm gilt das schrille wimmernde

Läuten . . . !
Gleich einer Vision sieht er den alten Mann , der jahr-

, aus jahrein still vor sich hin geschafft hatte , still, ein-
! fach und unermüdlich wie ein bescheidener Knecht , der um

sein karges Stück Brot arbeitet . Der erste auf , der letzte
zur Ruhe — und alles umsonst. Schulden und Sorgen ^
wuchsen, erst wurde er grau , dann weiß, die Haltung
immer müder und gebückter . Dann fing er an zu krän¬
keln . Aber keiner achtete viel darauf , denn Nagen war
nicht seine Sache. Und jetzt . . .

Ein Stöhnen kommt aus des Burschen Brust . Etwas
Dunkles , Rätselvolles packt ihn an , das er nicht zu deuten «

i weiß . Dann schleicht er leise hinauf an des Vaters ^
j Schmerzenslager . — -

Aus Stadt und kand.
Mleurteig , 7. November l«m.

* Ernnnnt wurde Gerichtrassefsor Rath, Lmtsauwalt
und Hilsttichter in Freudeustadt, zum Amtsrichter in
Freudrnstadt.

* Dir ApprsHati»» alt Arzt wurde u . a . erteilt: Mahler
Karl Dornstettrn und Mutschler, Walter Wildberg.

* V»ß8tt>1 wurde die Wahl des Grmeindepfleger » und
Kavfmauns Wilhelm Reutschler in Rotfelde«
zumDittvorstiher der Gemeinde Rotfeldeu.

- Die württ . Billionenscheinc . Das Finanzmini¬
sterium gibt Staatskassenscheine zu 1000 Milliarde
Mk . mit ocm Datum vom .11 . Oktober 1923 aus.

— Gebühren der Acrzte in der Krankenversicherung.
Nachdem der Vertrag zwischen der Arbeitsgemeinschaftder nvürtt . Krankenkassenverbände und dem württ.
Aerzteverband (Landesarztvertrag vom 11 . Juni 1920)mit Wirkung vom 6 . November 1923 an gelöst worden
ist, wird bestimmt : Während der ' Dauer des ver¬
tragslosen Zustands zwischen den Krankenkassenund Aerzten bemessen sich bei ärztlicher . Behandlung
Versicherter , die einer gesetzlichen Krankenversicherung
angehören , die ärztlichen Gebühren nach den nieder¬
sten Sätzen der Verfügung des Ministeriums des In¬nern über die Gebühren der Aerzte und Zahnärztekür die Verrichtung in der Privattätigkeit , vom 1.
estigust 1922 . .

— Die WcgsLeuer . Nach dem Stand vom 1 . Dez.
d . I . wird nach einem Erlaß der Ministerien des Innern
und der Finanzen in Württemberg die Wegsteuer eüige-
führt , die sich auf Pferde , Ochsen , Esel , Maulesel oder
Maultiere bezieht, sofern diese über drei Jahre alt sind:
Wenn

,
die Tiere nachweislich nicht znm Fahren aus

öffentlichen Wegen verwendet oder zu einem öffentlichen
Dienst verwendet werden, wird die Steuer nicht erhoben.
Ermäßigt wird die Steuer bei landwirtschaftlichen Be¬
trieben bis 2 Hektar Fläche um die Hälfte , von 2—8
Hektar

^
um ein Viertel . Forstwirtschaftliche betriebene

Grundstücke sind niovt einzurechnen. Die Veranlagungmid Erhebung der Wegsteuer erfolgt mit der jährlichen
Viehzählung zum 1 : Dezember .

' Tie Amtskörperschaften,
können Zuschläge erheben. ' ^

— G chnnngsfatz für sie LanVabgaSe . Die am
1 , November fällig gewesene Landabgabe ist bis Don¬
nerstag . 8 . Nov . , zum Goldumrechnungssatz vom 1.
November anzunehmen.

— Rentnernotstandsunterstühnng . Ans Veranlassung
des Reichsarbeitsminrsteriums werden diejenigen Ge¬
meinden , die die Rentnernotstandsunterstützung für die
1 . Novemberhälfte nach der Reichsrichtzahl vom 25.
Oktober d . I . ( 3 045 000 000) berechnet und ausbezahlt
haben , ermächtigt , den Unterstützungsempfängern bis
spätestens 10 . November d . I . eine Nachzahlung für
die erste Nw ' emberhälfte bis zur Höhe des dreieinhalb¬
fachen der für diesen Zeitraum ausbezahlten Unter-
stütmng zu gewähren . Eine Nachzahlung ist nicht zu
leisten , wenn die Unterstützung nach der Reichsricht¬
zahl vom 1 . November d . I . (13 671 000 000) berechnet
und ausbszahlt wurde.

StttttgKT ' t . 6 . Nov . ( Zusammenkunft süd¬
deutscher Demokraten . ) Zur Besprechung der au¬
genblicklichen Lage sind am Montag nachmittag Vertreter
der Deutschen demokratischen Partei aus ganz Süd¬
deutschland zusammengekommen. Dabei fand folgende
Entschließung Annahme : Di ' süddeutschen Vertreter der
DeutschdemokratischenPartei , die zur Aussprache über die
politische Lage am 5 November 1923 in Stuttgart zu- ,
sammengekommen sind , halten unerschütterlich an der
Einheit des Deutschen Reiches fest, der alle
andern Rücksichten unteren ordnen sind- und treten allen

Nichts ist in der Stube zu hören als das Ticken der
bunten Schweizeruhr und das leise eintönige Beten der
Mutter , die vor dem Bett auf den Knieen liegt.

Mit geschlossenen Augen liegt der Lexbauer da . Jetzt
erst sieht man wie hager und fleischlos sein furchiges Ant-

^ litz ist, die Nase so spitz , der Mund von schmerzlichen'
Linien umgeben.

Nur die leisen Atemzüge und die rastlos auf der Decke
fingernden Hände zeigen, daß noch Leben in ihm ist.

„Er schläft, " flüstert Liesel Hans zu , „der Bader hat
ihm was gegeben , daß er nit so viel Schmerzen leiden
muß . So arg hat 's ihn angepackt zuerst . . .

"

„Wo ist denn der Gregor ?" fragt Hans nach einer
Weile leise.

Liesel drückt hastig seine Hand und wirst einen scheue»
erschrockenen Blick auf den Kranken . Aber der rührt sich
nicht. Da haucht sie Hans kaum vernehmbar ins Ohr:
„Fort ist er gegangen mit der Kellnerin vom Wiesenwirk
und weiß kein Mensch wohin . Rösser und Wagen hat er
durch den Posthalter Wastl aus der Stadt heimgeschickt

>, mit der Botschaft, weil der Vater die Ploni nit als
Schwiegertochter aufnehmen hätt ' wollen, so such' er sich

! halt anderswo mit ihr eine Heimat ! Seil war 's , was den
. Vater so niedergeworfen hat !"

Jetzt hebt auch die Mutter den Blick auf zum Sohn.
^ Einen verweinten , vorwurfsvollen Blick . Und ihre Gebete
. unterbrechend, murmelt sie bitter : „ Arg ist 's freilich
- wohl, was man erleben muß an seinen Kindern . Statt

ohne Sorgen ein ruhsames Ableben zu haben , laßt einem
alles in Stich , worauf man seine Hoffnung gesetzt hat !"

Hans atmet schwer. Deutlicher als alle Worte drückt
der Mutter Blick aus , was sie denkt : „ Auch du hast uns

, im Stich gelassen !"

,
Und gleichsam als Illustration zu diesem Gedanken

tritt im selben Augenblick die Kramer -Lois an der Hand
der Stasi ins Zimmer.



Av ' 7 " dor »nqs " estr -bunten in schärfster Form entgegen.
Sie sprechen die Erwartung aus , daß Bayern sich zu
einer Verständigung auf dem Boden der Reichsverfassnng
entschließt. Sie geben zugleich der bestimmten Erwar¬
tung Ausdruck, daß die Negierungen der sndwestdentichen
Länder bei der Lösung der derzeitigen innerpolitischen
Spannung stie außenpolitische Lage als Aus¬
gangspunkt und Ziel aller ihrer Entschließungen nehmen.
Unter diesem Gesichtspunkt stellen die versammelten Ver¬
treter an die Regierung von Württemberg , Baden und
Hessen das dringende Ersuchen, in enger Fühlung zu
bleiben. Zum Schluß sprechen sie ihre Zustimmung
zu der von der Reichstagsfraktion in der Krise der letzten
Wochen eingenommenen Haltung aus.

Bezahlung des ' Kaufpreises in Papier¬
mark. Vom Polizeipräsidium Stuttgart wird mitge¬
teilt : Es mehren sich die Fälle/in denen Geschäftsleute
den Versuch machen , die Annahme von Papiermark a b-
zulehnen. Ein solches Verhalten ist verboten und
nach Par . 2 der Verordnung zur Sicherung des Waren¬
umlaufs strafbar . Desgleichen ist der Versuch durchaus
unzulässig , andere Zahlungsmittel an Statt der Pavier-
mark dadurch zu erlangen , daß für diesen Fall besondere
Vorteile , etwa die Gewährung eines Rabatts, in Aus¬
sicht gestellt werden . Solche Versuche werden als unlau¬
tere Machenschaften nachdrücklich verfolgt werden.

Beschlagnahme. Tie „Süddeutsche Arbeiterzei¬
tung" wurde im Auftrag des Militärbefehlshaber wegen
eines ' zum Bürgerkrieg aufreizenden Artikels beschlag¬
nahmt.

Preiserhöhungen. Brot : ein Kilo Wprozcn-
tigcs Schwarzbrot 32 (gestern 23) , 1 Kilo 75prozcutiges
Schwarzbrot 40 (25) , ein Kilo Weißbrot 45 (29 ) aiud
ein Brötchen 2,5 (1,5) Milliarden . Milch : ein Liter
Vollmilch von Mittwoch bis Freitag 20 ( 10 ) , Mager¬
milch 8 ( 2 .40 Milliarden . Gas und Strom : ein Kubik¬
meter Gas 12 , eine Kilowattstunde Strom , Licht-Woh¬
nungstarif und Kraft 18, , Licht Tarif I 36 Milliarden.
Das bedeutet tine Vervierfachung der letzten Preise - Auch
die Straßenbahn erhöht ans 9 Ma bei 2 , aus 12 bei 4
Teilstrecken.

IurfeAhlgussn , 6 . Nov . (Tödlicher Unfall .)
Als der 24 Jahre alle Bahnarbeiter Röder von hier
mit seinem Fahrrad in die Stuttgarter Straße einlenken
wollte , stieß er mit voller Wucht ans einen eben vorübcr-
sahrenden Personenkraftwagen . Röder wurde so schwer
am Kopfe verletzt , daß er kurz nach dem Unfall starb.
Ten Führer des Wagens soll keine Schuld trcü -m

Vaihingen a . F . , 6 : Nov . (hlrteil . ) Tie Elektro-
movhon-A .-G . hier , vertreten durch die Direktoren Ebner
und Hallmricr , wurde vom Leipziger Landgericht im Be¬
rufungs- Verfahren zu je 10 Billionen Mark Geldstrafe
verurteilt , weil sic ihr Erzeugnis , das Elektromophon , mit
dein Zusatz verbreitete „Das elektrische Grammophon " .
Das Wort Grammophon gilt als geschütztes Warenzei¬
chen der Deutschen Gramm prouA .-G .- Berlin.

Waiblingen , 6 . Noo . (Tödlicher Unfall . ) Der
Inhaber der U .-T . -Lichtspiele Allmendinger ist tödlich
verunglückt, als die Bremse^an seinem Fuhrwerk auf der
Fahrt ' von Neustadt her versagte.

Spaichingcn , 6 . Nov . ( Wahl . ) Bei der Stadt-
schultteißenwahl xrhielt Dr . Reinhard Winter vpn hier,
zur eit am Zepf' schen Institut in Stuttgart , 811 , Rat-
schrciüer Knapp von hier 521 , Stadtschultheiß Graf in
Gundelsheim 178 Stimmen . Dr . Winter ist somit ge- .
wm ! r . Von . 1228 Wahlberechtigten haben 1542 abge¬
stimmt.

Nottiveil , 6 . Nov . (Ermitte t . ) Der Kirchen¬
täuber , der die Diebstähle in den Kirchen in Zimmern
v . R . , Dunningen und in einigen Kirchen im Badischen
verübte, ist ermittelt und mit einem Frauenzimmer , das
iihm bei seinem sauberen Geschäft mithalf , verhaftet wor¬
den.
> Pforzheim, . 6 . Nov . ( Gesühnt . ) Ein aufregender
Vorfall ereignete sich , als Polizeibeamte einen jungen
Mann verhafteten . Dieser warf plötzlich ein Paket weg;
M sich die Beamten danach bücken, schoß sich der junge
Mann , dessen Persönlichkeit noch nicht bekannt ist, eine
Kugel in. den Kopf. Die Verletzung ist lebensgefährlich.
In dem Paket trug er, wahrscheinlich von einem Dieb¬
stahl herrührend , Schmucksachen und Edelmetalle bei sich.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Beherle Justizminister '? Abg . Dr . Beherle soll einer

Korrespondenz zufolge als Kandidat für den Reichs-
justizministerposten in Aussicht genommen sein , wenn
seine Fraktion sich damit einverstanden erklärt. Dr.
Beherle ist Universitätsprofessor in München und ge¬
hört der Bayerischen Volkspartei an . Er ist aber von
Geburt kein Bayer.

Erwervsloscnkundgebung vor der Berliner Börse.
Am Montag mittag erschien in den an der Börse
dorüberführenden Straßen ein Trupp von mehreren
hundert Erwerbslosen . Es waren sofort einige Last¬
autos mit Schutzpolizisten zur Stelle . Die Eingänge
der Börse wurden geschlossen . Zwischenfälle haben srch
nicht ereignet . Immerhin wurde die Festsetzung der
Kurse durch die an der Börse entstandene Aufregung
derztt '

Flucht Brandlers nach Tschechien. Dem „Chemnit¬
zer Tageblatt " wird aus Prag gemeldet, daß der Kom¬
munist Brandler , ehemals Ministerialdirektor , hinter
dem ein Haftbefehl erlassen worden ist , nach der
Tschechoslowakei geflüchtet sei . Brandler ist Tscheche.

HÄWlttü» ^fkkftet ektt Sanatorium . Das holländische
Komitee „Deiutsche Universitäten " hat beschlossen , in
.Deutschland ein Sanatorium für lungenkranke und
tuberkulosegefährdete deutsche Studenten eiazurichten
Md zu unterhalten . Leitung und Verwaltung des Sa-
watoriums sind der Wirtschaftshilfe cker Deutschen
Studentenschaft übertragen , der das Komitee für die«
»ku Zweck zunächst 8000 G 'ttdrix hur Verfügung ge«Pellt hat . ,

Sammlung für die Notleidenden.
Am 5 . November 1923 fand aus Veranlassung und

unter Leitung d . s Militär b .st 'hlshabers , Generals Rein¬
hardt, eine Besprechung der Vertreter von Industrie,
Handel , Bankwelt und Landwirtschaft über die Einleitung
einer Maßnahn " zur Speisung und Lebensmittelversor¬
gung der notleidenden Teile der württembergischen Be¬
völkerung statt . Es handelt sich dabei um eine Stützung
und Verstärkung der im Lande vorhandenen zentralen
Wohltätigkeitsorganisalion für die nächstvorliegende Not¬
zeit, also um ein begrenztes , eiliges Hilfswerk. Dieses
steht daher in keinem Gegensatz Zu der auf längerer Sicht
gedachten Reichshilfe, zu der die Frau Reichspräsident
aufgeruien hat . Auf Grund der Besprechung, bei der die
Eingcladenen ihre Mithilfe in großem Umfange zuge¬
sagt haben, wird nachstehender Aufruf veröffentlicht:

- Aufruf:
Die Spannung zwischen den Einkünften weiter Be-

pölkerungsschich -ten und den Preisen für die dringendsten
Bedürfnisse des täglichen Lebens, in erster Linie für Nah¬
rungsmittel , wird immer größer . Bitterer Mange!
bedrängt vor allem diejenigen unserer Mitbürger , denen
die Wirlschastsnot Beruf und Brot genommen hat oder
deren Erwerbsfähigkeit durch Alter , Verstümmelung und
Krankheit beschränkt ist . Schwer leiden besonders auch
breite Schichten des Mittelstandes , wertvollste Träger von
Kultur und Staatsgesinnung.

Der täglich aufreibende Kampf , sich und den Ihrigen
das nackte Leben zu erhalten , zermürbt sie , so daß die
Olefahr besteht , daß sie entweder nicht mehr die Kraft
zum Widerstand gegen staats - und gesellschaitsseino-
liche Bestrebungen aufbringen , oder sogar selbst ans deren
Seite treten.

' Ter mit der Äufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung
im Lande beauftragte Militärbcsehlshaber hält es daher
im Zusammenwirken mit dem Staatsministerium , für
seine Pflicht , mithelfend einzugreisen.

Es besteht die Hoffnung , daß auch aus diesem Gebiet
die Schaffung einer wertbeständigen Wäh¬
rung Besserung bringt . Es gilt aber , die Spanne bis zu
dem Zeitpunkt , wo sie wirksam wird , durch einmalige
rasche Hilfe zu überbrücken.

tts soll und darf hierfür keine neue, zeitraubende und
kostspielige Organisation geschaffen werden. Tic Zen¬
tralleitung für Wohltätigkeit, die neben
ihrer Heimatnothilfe im ganzen Lande eine Leücnsmittel --
sammlung eingeleitet hat , muß aber durch rasche Zu¬
führung reichlicher Mittel in Natur und Geld in Stand
gesetzt werden, ihre Ausgaben in größerem Umfange als
bisher zu erfüll n.

Mit dem Hinweis auf den Ernst der Lage und die
Verantwortung , die jeder von uns dem Kommenden
gegenüber zu tragen hat , wenden wir uns mir der drin¬
genden Aufforderung an Behörden , Berufsstände und
jeden einzelnen, rasch zu geben , was sie zu geben ver¬
mögen

Jede Gabe jeder Art ist w il lkommen. Erste
Aufgabe ist, die Zentralleitung für Wohltätigkeit in den
Stand zu scheu , durch Verteilung von Lebensmitteln und
Abgabe von Speisungen wirksame Hilfe zu leisten.

Wir wenden uns daher in erster Linie an die Landwirt-
s mir und an die Nahrungsmittelindustrie , lieber das,
was diese leisten können, hinaus - braucht die Zentrat-
ttitting für Wohltätigkeit große Ankaufsmittel . Hier muß
die übrige Industrie , Müssen die Bank- und Handels-
t eise, auch der einzelne mit seiner Hilfe eingreifen , wie
es auch schon anderwärts in nachähmenwerter Weise ge¬
ht eh en ist.

Die Spenden bitten wir für Stuttgart der Zentrat-
ttttung für Wohltätigkeit , Falkertstraße 29, für das übrige
Land den Bezirkswohltätigkeitsvereinen , die zugleich die
Bezirksausschüsse der Heimatnvthilfe sind , zuzuführen.
Umfangreichere Geldgaben wollen der echteren aus dem
ganzen Land unmittelbar zugefühirt werden. (Postscheck¬
konto 2825). ' Die Staatsreg ierung:

gez . Hieb er, Staatspräsident.
Der Militärbefehlshaber:

gez. Reinhardt , Generalleutnant.

Cauikkanx fürchtet einen neuen Weltkrieg . Cauillaux
sprach am Sonntag in Denain bei Lille vor der Liga

j für Menschenrechte . Er sagte , Frankreich dürfe nicht
der deutschen Entschädigung beraubt werden . Cauillaur
schätzt diese auf 26 Milliarden .. Auch müsse es Sicher¬
heiten erlangen . Es sei nicht Sache der Sieger , die
Ruinen wieder aufzubauen. Nichtsdestoweniger dürfe
die Frage der Sicherheit nicht in den Vordergruno ge¬
rückt und an die Stelle der Reparationsfrage gefetzt

. werden. Caillaur sprach darauf von dem Verfall des
- Deutschen Reiches . Er sprach die Befürchtung eines
' neuen Krieges aus und forderte eine großmütig« und' bumane Weltpolitik.

Konkurse im Oktober 1023 Die Anzahl der neu-
'

eröffnten Konkurse hat sich im Oktober um ern Ge-
i ringes gehoben, bleibt aber noch immer außerordent-
> lick, nieder . Es wurden im Oktober 12 Konkurse er-
i öffnet gegen 6 im September und gegen 46 im
i Oktober 1922.
tt Heiteres . '
- Keine Gefahr. Die gnädige Frau liegt noch im
- Bett . Emma, das Mädchen vom Lande, soll das Bad
! Herrichten . Sie meldet : „Mit dem Badethermometer
j kenn ' ich mich nicht aus , gnädige Frau . Ich werd's
- Ihnen herbringen , da können Sie selber Nachsehen .

"
,

— „Aber, Emma, dabei fällt es ja . tz — „Nee , ich
halt 's schon fest .

" („Meggendorser Blätter .")

Kein Spaß ! Ter Freund : „Ich habe gehört, daß Tu)
verheiratet bist , aber ich dachte, es sei ein Spaß .

" — Der:
Dulder : „Ich bin verheiratet , und es ist kein Spaß .

"
(„Jugend .

")
Zeitgemäße Variante . Wie erschoben , so zerstoben.

(„Fliegende Blätter .
")

Tie Flitterwochen. „Mama , wie lange dauern eigent¬
lich die Flitterwochen ?" — „Liebes Kind, sie dauern,
bis man den Mann um Geld bitten muß .

" („Wattn " .) !
Handel und Verkehr.

1 Dollar : Berlin 418,95 G., 421,05 Br.
1 Goldmark nach Berliner Mittelkurs 100 Milliarde»

(100 Ma .) Papiermark.
1 Goldmark nach Berliner Briefkurs 160,25 Milliarden

(100,25 Ma .) Papiermark.
Amtl . Berliner Devisenkurse vom Dienstag , 6 . Nov . :

Holland 164,538 G . , 165,412 Br.
Belgien 20,048 G . , 21 . 052 Br.

63,461 G . , 63,759 Br.
Dänemark 73,17 G . . 73,383 Br.
Schweden 112,119 G . . 112,681 Br.
Italien -18,953 G „ 19,017 Br.
London 1595,250 G . , 1904,75 Br.
Paris 24,339 G . , 24,461 Br.
Schweiz 75,411 G . . 75,589 Br.
- sS n 56,459 G . , 56 . 741 Br.
Wien 0,005 G . 0,006 Br.
Prag 12 . 469 G . , 12,531 Br?
Buenos - Airss 133,665 G . 434,335 Br.

WiBsttastt . Islen vom Montag
Goldumrechnnngssatz-f . Steuern u . Landabgabe lOOMa.
Steuerabzugs ': : hälwi - zahl vom 4 . — 10 . Nov . 20 000.
Stuttgarter Index ( 5 . Nov .) 100 Ma.
ReichAeLe -. -.shattnngsinder <29. Okt . ) 13,671 Ma.
Großhandslsindey für 30 . Okt . 18,7 Ma.
Goldfrankengegenwert (ab 5 . Nov .) 94 Ma.
Buchhändlerschlüssetzahl (ab 4 . Nov .) 100 Ma.
Buchdruckerschlüssclzahl (ab 3 . Nov .) 5 Ma.
Zsitungsanzeigenschlüsselzabl (6 . Nov .) 130 Millionen.
Silberankaufspreis las 5 .

' Nov .) 35miMardenfach.
Versonenverkehrssck ttl - s lzahl (ab . 4 . Nov .) 100 Ma.
Güter'cerkehrsschlüsselzahl lab 4 . Nov .) 100 Ma.

Amtl . Berliner Produktennotierungen vom 6 Nov.
Weizen, märk. tt89 — 197,50 . weichend : Roggen , mark.
189,50 — 189 , weichend : Sommergerste, mär ? 180,50bis 184,50 : Haber, märk . 163— 166 , weichend , in Gold-
Mark per 1000 Kg . , Weizen- und Roggenmehl ohne
Geschäft : Weizenkleie 8— 8,40 . matt : Rnagcnkleie. 8 bis
8,40 . matt : Viktoriaerbsen 43 - 52 : ktt Sheiseerbsen33— 36 : Rapskuchen 15,50 - -16 : Kartoffelslocken 9,40bis 9,50 in Goldmark.

Rcntlingcn , 5 . Nov . An der letzten Schranne k-
stete der Zentner in Mm-M? . : Weizen 800- 1000 , Gerste400- 720 . Haber 300 460 . Alber Dinkel 600 bis900 . Roggen 650.

Ravensburgs 5 . Nov . Bei schwachem Angebot wik-
kelte sich auf der Früchts ch r anne der Verkehr rasch'
ab . Preise in Ma .-Mk . der Doppelzentner : Weizen 1025
bis 1825 . Dinkel 980 - 1000 . Roggen 610 1050 , Gerste900— 1220 . Haber 600 874.

Mannheimer Produktenbörse, 5 . Nov . Tie Forde¬
rungen lauteten alle auf Goldanleihe . Verlangt wur¬
den für : Wetten 6 — 6 . 2 . Roggen 5 . 5 . Gerste 4,8 , Ha¬ber 4— 4,5 . Weizenmehl bad . Nr . 0 8,5 , Roggenmehl8, alles in Goldanleihe Pro 100 Kilo waggonfrci
Mannheim.

tt .Q . Stuttgart . 6 . Nov . Dem Schlachtvieh¬markt am Dienstag waren zugetrieben : 25 Ochsen,
9 Bullen . 70 Jungbullen , 65 Jungrinder , 130 Kitte,154 Kälber . 48 Schweine , 56 Schafe, 2 Ziegen . Für1 Pfund Lebendgewicht wurde erlöst in Goldpsennigen:
Ochsen erste Qualität 43— 45 , zweite 32— 42 , Bullen
erste 42—45 , zweite 30 — 40 , Jungrinder erste 43 bis

, 46 , zweite 40 - 42 , dritte 30- 38 , Kühe erste 38— 40,
zweite 32—36 , dritte 26 — 30, Kälber erste 53—55,
zweite 50 — 52 . dritte 45 — 48 , Schweine erste 60 , zweite'55— 58 , Hammel (geschl .) Fleischqewicht 70 — 75 , Schafe(geschl.) Fleischgewicht 50 — 60 . Verlauf des Marktes:
lebhaft , alles verkauf . 1 Goldpfg . - 1 Milliarde Mk.

Wnrtt . Schweinemärktc. Crailsheim: Zufuhr 30
Läufer- und 620 Milchschweine . Preis pro Paar 508
bis 1000 bzw . 400— 700 Milliarden Mk . — MergenL-beim: Zufuhr 73 Milchschweine . Preise vro Baas:
zwischen 400— 600 Ma .-Mk . — Rorrwerl: Zufuhr
367 Milchschweine . Preis 200- 700 Ma .-Mk.
- Stuttgarter Marktpreise vom 6 . Nov . Auf dem

. Großmarkt hatte die Nichtbeachtung der Richtpreise,
- auf die heute kein Zuschlag , bewilligt war , mehrfach

das Einfchrctten der Polizei zur Folge gegen Ver¬
käufer , die weit mehr Goldpfennige forderten , als im
Frieden für Waren gleicher Art und Güte angelegt

, wurden Tie Forderungen bewegten sich durchschnittlich '
auf anderthalbfacher bis ddp pelrer Höhe der
angemessenen Preise , die nachstehend verzeichnet wer¬
den . Obst: Edeläpfel 8—10 (alles in Milliarden ) ,

- Tafeläpfel 4- 8 . Schüttel- , Fall - und Mostäpfel 2—3,
' Spalierbirnen 8— 10 . Tafelbirnen 4—8 , Quitten 5—10,

Trauben bis 60 ( !) . Gemüse: Kraut 0,5—0,6 , Rot¬
kraut 0 . 8— 1,2 , Köhl 0,6— 1 . 2 , Zwiebeln 1—2 , Spinat
1,8- 3 , Tomaten 2—3 , gelbe Rüben 1—2 das Pfd . ,
Rettiche 0,3- 1 , Salat 0 . 3—1 , Endivie 0,6— 1 . 2 , Blu¬
menkohl 2— 10 , Rosenkohl 1— 3 , Sellerie 0,3— 2 das
Stück. Beim Gemüse waren die tatsächlich geforderten
Preise dreimal so hoch wie die Richtpreise, bei
ttnzelnen Arten betrugen sie sogar das Fünffache.
) m Gegensatz zum Obstgroßmarkt war hier von einem

'
Einschreiten der Polizei kaum etwas zu bemerken.
? ett: Margarine 100 , Schmelzmargarine 105— 110,
Salmin 105 das Pfd . Käse: Emmentaler 3V , Ro-
aadour 24 , Backstein 20 die 100 Gr . Koch ei er 10
Holdpfennig ( 10 Milliarden ) das Stück.
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Letzte Nachrichten.
r >» Re»te»g»ld.

WTB . Bertt», 7 . Nov. Di, erste Meng« drr Renten,
bmüscheine war a« 30. Oktober fertiggestellt und zwar wurde
damatt znnächst der kleine Betrag von 180 000 Mk. erreicht.
Am 31 . Oktober war er auf 450 000 Mk., am 1 . 11. anf
> 950000 ond am 5 . 11 . anf 17 750 000 Mark gestiegen.
Am IS . 11. werde« 105 Millionen Rrntrumark fertiggrstellt
sein. Bi» znm 15. 11. soll dann drr Betrag der bi» dahin

insgesamt hrrgestellte « Rentiumarkscheine anf S43 Millionen
steigen. Auch die Herstellung der Renteapfennige ist in die
Weg« geleitet und die Berliner Münze wird, nachdem alle
Vorarbeiten »nter Inanspruchnahme der Prioatindnstne ge-
troffen stad, noch in dieser Woche mit drr Prägung begin¬
nen. Der Tag, an welchem da» Rentengeld in Verkehr komm,
läßt sich jetzt noch nicht mit Sicherheit angrben, weil ein,
gleichmäßige Verteilung über da» ganz « Reich vorher er.
folgen mvß . Man darf aber damit rechnen, daß die Reuten«
mark «nd dir Rentenpfennige bald in die Hanptkanäle de»
ZahlungSwesenS eindringeu und dem Verkehr znr Verfügung
steheu werden.

Der UrHeria»»stz»ush»ltpl«».
WTV. Berlin, 6 . Nov . Wie die Blätter melde», be¬

schäftigte sich gestern nacht das Reichrkabinettmit dem Ueber-
gangShauShaltSplan, der anf Goldbafis anfgebaut und bi»
zum 31 . März nächsten Jahre» Geltung haben soll. Zweck
diese» Planer ist, Ordnung in den Haushalt ,u bringen.
Eine Entscheidung über die Frage durch das Kabinett ist
noch nicht getroffen worden.

Anfrnf »er gewerkscheftlicht* Versande.
WTV. Berlin , 7. Nov . Der Allgemeine deutsche Gr-

werkschaftsbund , der GewerkschaftSring deutscher Arbeiter.
Angestellten und Beamtenverbäude und der Allgemeine
fteie Augestelltenbnnd erlaffen eine Kundgebung, in der ge.
sagt wird, daß die Reichseinheit und die Republik durch

einen gewaltsamen Umsturz gefährdet sei. Die gewerkschaft¬
lichen Verbände rufen alle ihre Mitglieder und alle übrigen
auf dem Boden der Rrichiverfaffung stehenden Vslks-
kreise auf, sich zum Schutze der Verfassung der Republik
zur Verfügung zu stellen, wie auch die Gewerkschaften selbst
ihre Organisation zur Abwehr bereitstellen.

Wetter» greße Plünderungen i» Bertt».
WTB . Bern«, 6 . Nov . Am späten Abend und in der

Nacht kam es im Norden und Zentrum der Stadt zu Zu»
sammrnstößen zwischen Plünderer und Schutzpolizei . Hier¬
bei wurde eia Mann verletzt, ein andere» getötet.

WTV. Berkt», 7 . Nov . Auch im Laufe des gestrigen
Tages setzten sich die Ansammlungen und Plünderungen fort.
U. a. raubte in der Fciedrichsstraße ein größter Trupp
in einer Konditorei Backwaren im Wirt« von 80 Billionen
plünderte ein Zigarrengrschäft und raubte aus dem zertrü«.
merteu Schaufenster eines Juvelirr» die Auslage . S Plün¬
derer wurden sestgenommeu . Die Bsttergroßhündlrr « von
Reichelt wurden verschiedene Filialen vollständig auSgeraubt.
Nach polizeilicher Mitteilung wurden außer den im Lauf«
de» Montag verhaftete» S44 Personen weitere S13 Ruhe-
störer und Plünderer sestgenommeu . 117 Personen wurden
bisher de« Richter vorgrführt.

Druck und Verlag der W . Riekerschen Buchbruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Ammcye Bekanntmachungen«
Polizeistrafe«.

Durch da» Gesetz über BrrmögrnSstrafen und Bußen vom
13. Oktober 1923 (R.« .Bl. S . 943) ist für Ursertrrt ««,,»
als Mindeststrafe der Betrag von 10 Millionen Mark und
att Höchstbetrag 10 Milliarden Mark festgesetzt.

Derselbe Strafrahmen gilt für Ungehorsam, Ungebühr
und Disziplinarstrafen. Nach der neuen Regelung beträgt
hienach die Strafbefugnis de» OberamtS, sowie sämtlicher
Gemeinden , ohne Rückficht darauf, welcher Klaffe sie ange-
hören und der Anwälte 10 Millionen bi» 10 Milliarden.

Wichtig ist auch ßie Bestimmung, daß der Strafbetrag
sich erhöht, wenn vom Zeitpunkt der Zustellung bi» zur Be¬
zahlung der Strafe sich die amtliche Reichsrichtzahl für Le¬
benshaltungskostenändert.

Diß Schnltheißenämter wollen bei Erlaß von Strafver.
fügungen künftighin die Bestimmungen de» obengenannten

„Gesetzes grnauestens beachten . Bei jeder Strafoersügnng find
außerdem noch 10 °/» de» Strafbetrag» au Kosten aufzuerlegen.

Nagold, den 5 . Nov . 19S3 . Oberamt : Münz.

Betrifft Brotmehl!
Auf Wunsch der Bäcker und drr Einfachheit halber er.

folgt die Abgabe de» Mehl» an die Bäcker Des Hintere»
Bezirk» itde» Freit «» ab unserem Lager bei Kaufmann
Fritz Bühler jr. i» Alte«ßei». Dar Mehl für den vordere»
Bqirk wird jede» D«»»»rst»» i» N«»old ausgegeben.

Drr Bedarf an Mehl für diese Woche ist spätesten» bi»
zum Abgabe-Tag anzuzeigea . Bestellungen für jede «eitere
Woche find jeweils Anfang der Woche beim Kommunal»
verband zu melde«.

Jede Bestellung , die nach dem von. uns bestimmten Ab«
gabetag hier eingeht , wird in der folgenden Woche zu de«
dort gtltigen Mehlpreis auszesühlt.

Zur Ausgabe kommen auf 1 Karte 750 Gramm Mehl
oder 1000 Gramm Brot. Für diese Woche gilt die AuS-
Hilfsmarke III der Brotkarte.

Vom 11.—17 . November wird die AuShilfsmark« IV
und , 18 —S4. , di« AuShilfSmarke V eingelöst.

Nagold, den 6 . Noo . 1933 . Oberamt : Münz.

Uebevwachuug de- Vieh - »nd Fleischhande»- .
Rach 8 1 der Verfügung des Ernährungsministeriums

über den Verkehr mit Vieh und Fleisch vom 34 . Oktober
1923 (Staatsanzeiger Nr . 349) bedarf jeder, der in Würt¬
temberg mit Vieh , Frischfleisch oder Gefrierfleisch Handel
treiben oder gewerbsmäßig Gelegenheit zum Abschluß von
Geschäften über ViehNachweisenwill, ».

'zwar auch für Bieh-
« ärkte u. für den Ankauf vom Viehhändler, der Erlaubnis der
württ. LandeSversorguugSstelle , Abt. Viehoerkeh«, »«ch « e»«
er bereits Die Erk»»b»iS einer »tchtwürttemterzische» B»
hörDe besitzt. Da» Gleiche gilt für Metzger und für Her¬
steller von Fleischwaren , soweit sie für ihre» Gewerbetrirb
Vieh oder Frischfleisch unmittelbar vom Viehhalter erwerben
wollen . Die Oberämter werden angewiesen , alsbald für
eine strenge Neberwachuug der Einhaltung dieser Vorschriften
Sorge zu tragen . Personen, die eine der in 81a. a . O.
bezeichnet«« Tätigkeiten ohne einen Erlaubnisscheinder württ.
LaudeSversorgungSstelle ooer einer Mißachtung der im Er.
kaubnirschein etwa ausgesprochenen örtlichen oder sachlichen
Beschränkung auSüben, find sestzunehmen und alsbald der
ordentlichen Gerichtsbehörde zuzuführen . Gegenstände , die
gemäß 8 13 Abs. 4 der Verordnung über Rotstandro « -
forgung vom 13. Juli 1933 gerichtlich eingezogen werden
können, find zu beschlagnahmen.

Die L»»djS»er und die OrtspeNzetbehörDr» werden be¬
auftragt, die Einhaltung obiger Vorschriften strenge zu über¬
wachen «nd Verfehlungen gegen dieselbe uanrchßchtlich zur
Anzeige zu bringen.

Nagold, den 8. Nov . 1933 . Oberamt : Mü « z.

Die Gebühre» der K«« i»feger
werden mit Wirkung vom 5 . Noo . vs. J8 . an bi» auf
Weiteres auf da» 31300 Mill !»»r»f«che der Festsetzung vom
1. Juli 1919 (StaatSanzeizer Nr . 249 von 1931) bestimmt.
Umsatzsteuer darf noch besonders angerechuet werde« .

Nagold, den 7 . Nov . 1923 . Oberamt : Münz.

« Itensteig .Stodt.
Am SamStag , de» 10.

November d. I . «ach-
mittag - 2 Uhr kommen
im Rathaus aus Stadtwald
Enzwald Abt. 1 . 3 . 3 . 8.
17 . 31 . 23 . und 35.

SO Lose

Schlagreijig
z«m Verkauf.

Den 5 . November 1923.
Gt»dtfchaltheiße»a« 1

Ein« hochträchtige oder
neumelkige

junge
Kuh

suchtgege» Schnittware«
oder dergl. zu tauschen.

Kr. Wackrrrhut
5chrr«v»»rr-rsg«Sdle.

Bekanntmachung!
Ab 6. November besteht zwischen der Arbeitsgemeinschaft Württ . Kcan-

kenkassenverbände und dem Württ . Aerzteverband der vertragslose Zustand,
d . h . die Versicherten werden als Privatpatienten behandelt und müssen das
Arzthonorar selbst bezahlen. Die Krankenkasse vergütet den Versicherten
einen Teil der Kosten, u . U den ganzen Kostenbetrag gegen Vorlage einer
bescheinigten Rechnung, welche der Arzt unter Angabe der Ziffern der Ge¬
bührenordnung ausstellen wird . Die Versicherten werden dringend ersücht,
nur in dringenden Fällen ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen. Es ist zu
hoffen , daß der vertragslose Zustand, der übrigens seinen Grund nicht in
lokalen Streitigkeiten hat, in Bälde wieder aufgehoben wird.

Gemäß einer Verordnung der Reichsregierung müssen ab 7 . November
die Kaffenmitglieder10 °/o der Apothekerkosten selbst bezahlen . Dieser An¬
teil ist direkt an den Apotheker zu entrichten.

Nagold, den 6 . 11 . 23.

Mg . Orts - (Bezirks ) Krankeukaffe.
Vors . d . Vorstands : 3 lg . Verwalter : Lenz.

In den Wintermonaten November, Dezember , Januar
und Februar beginnen die

Viehmärkte
wie folgt:

Ja Nagold und Wildberg um 8 Uhr, in Alteusteig je
um 8* /- Uhr, also nach Arcknnft de» Nagolder Zage» ; in
Hailerbach und Egenhausen um 9 Uhr.

Die OrtSpolizeibehördeu wollen Sorge tragen , daß die
Polizeimannschast so frühzeitig auf dem Markte ist, daß vor
der amtStierürztlichen Untersuchung kein Handel stattsmdet.

Nagold , de« 5. Nov . 1923 . Oberamt : Münz

Altensteig-Siadt.

BmiWhlSWs Ms die SkMitldr-
steuern sör ms öetressend.

Infolge anderweitiger Festsetzung der Grund -, Gefäll-,
Gebäude« und Grwrrbesteuerkatasterbeträgr erhöht sich die
SteuervoranSzahlung für 1933 btt einfchl. -L November auf
da» 14 000 000 fache (bisher 80 200 fache) der Steuerbeiräge
de» Vorjahr ».

Der Zahlungstermin hiesür wird bi» 12. November d. I.
verlängert.

Für verspätete Zahlungen find AufwertnsgSznfchlSge«ach
dem Soldumrechnungssatz für Steuern zu leisten.

Den 6. November 1923.
Stadtschultheistenamt.

« Itensteig.
Frisch eingetroffen ist eine schön« Auswahl

Z Kinder- u. Hand-Leiterwagen Z
Z Schubkarren D
S in bester Ausführung zu nochbillige« Preise» ^
Z ö-i kttlL vüliler jr. Z

Spielker«.

Langholz-
Verkauf.

Am Freitag , de« S . ds . Mt - ., »achmitt. 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde Spielberg auf dem Rathaus zirka
10 Festmeter Langholz. Gemeinderat.

Bekanntmachung.
Durch die katastrophale Markverschlechterung

sind die mitgeteilten Strompreise völlig entwertet.
Wir müssen deshalb für Oktober festsetzen:

an Ltromgeld:
für Licht 24 Milliarden - . ,
, Kraft 18 , ^

s . 1 KWS1.

au Zödlermiete:
für Lichtzähler ^ 12 Milliarden

„ Krastzähler ^ 24 „
Wir wissen wohl, daß diese Erhöhung einen

großen Teil unserer Abnehmer schwer trifft , aber
die Verhältnisse zwingen uns zu dieser Maßnahme.

Station Teinach , den 5 . November 1933.

SeiseindevttSmd ElektrizitStMrit
TeinM-SlatiOll (S. E. T.)

Martinsmoo- .

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß
«ns« lieber Vater, Schwieger« und
Großvater

Jakob Bürkle, Veteran
«ach schwerem Leiden im Alter von 79 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die tranernde« Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag vormittags 11 Uh».
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